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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , 8 . Februar.
Vorausbezahlung : vierteljährlich 8 M . 50 Pf . : durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingerechn« , 3 M . 6S Pt .
Exprditio « : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

'
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Amtlicher Weit
Mittelst Allerhöchster Kabinets-Ordre vom 3. d . Mts .

find der Oberst Dunin v . Przychoivski , Kommandeur
des 5. Badischen Infanterie-Regiments Nr . 113 , unter
Beförderung zum Genscalmajor, zum Kommandeur der
7. Infanterie-Brigade , sowie der Oberst v . Rauch , Kom¬
mandeur des 1 . Badischen Leib -Grenadier - RegimentsNr. 109 , unter Beförderung zum Generalmajor , zumKommandeur der 41 . Infanterie-Brigade ernannt : fernerder Oberst Graf v . Strachwitz , L la suite des 2. Ba¬
dischen Dragoner -Regiments Markgraf Maximilian Nr. 21
und Kommandeur der 8. Kavallerie - Brigade , zum Ge¬
neralmajor befördert worden.

Uicht-Amtücher Meü.
Telegramme .

-j- Berlin , 6 . Febr . Der dem Bundesrathe vorgelegte
Reichshaushalts-Etat pro 1880 81 balancirt in Einnahmeund Ausgabe mit 544,888,184 M . Die fortdauernden
Ausgaben betragen 467,409,847 M . , die einmaligen
77,478,697 M.

Berlin , 7 . Febr . (Abgeordnetenhaus . Berathung- es Kultusetats .) Gegenüberden Beschwerden Jadezewski 's
über angeblich harte Ausführung der Mai-Gesetze in der
Provinz Posen bemerkt der Kultusminister : Es war

nicht die Absicht, die Seelsorge in den vakanten oder ver¬waisten Pfarreien ganz unmöglich zu machen . Die Re¬
gierung ging von vornherein von der Ansicht aus , daß
einzelne Amtshandlungen rite angestellter Geistlichen in
benachbarten Parochien nicht strafbar sein sollten . Die
gerichtliche Praxis schloß sich jedoch dieser Auffassung nichtüberall an , so daß Abhilfe allerdings geboten erscheint .Da sich auch das Haus dafür ausgesprochen, entschloß
sich die Regierung zu einem dahin zielenden Schritte , wo¬mit sie allerdings bis an die äußerste Grenze gegangenist, ohne in die Rechtspflege einzugreifen. Man hat für-zulässig erachtet , die Beurtheilung jedes einzelnen Fallesin die Hände eines hohen Staatsbeamten zu legen. Ein
Deklarationsgesetz zu erlassen , sei die Regierung augen¬
blicklich nicht in der Lage .

Wien, 7 . Febr. Das „ Fremdenblatt " versichert aufGrund zuverlässiger Informationen, daß bis jetzt kein
Mitglied des Kabinets seine Demission gab und die Er¬
nennung eines neuen Unterrichtsministers bis jetzt nicht« folgte .

London , 6. Febr . , Abends . (Unterhaus .) Auf Be¬
fragen Wolff ' s erklärt Unterstaatssekretär Stanhope :I « einem Telegramm an Schir Ali im Jahre 1869 habeder damalige indische Staatssekretär Argyll die Worte :
Königin von England, in die Worte : Königin von Groß¬britannien und Irland und Kaiserin von Indien abgeän¬dert . — Auf Ashby ' s Anfrage theilt Stanhope fernermit : es sei eine gewisse russische Korrespondenz in Kabul
entdeckt und jetzt rm Besitz der Regierung. Nach reiflicherErwägung sei es nicht ffir zweckmäßig und dem Staats¬

interesse entsprechend erachtet worden, die Korrespondenzzu veröffentlichen oder irgendwie Auskunft über derenInhalt zu geben .

Deutschland .
ft Berlin , 5 . Febr . Während nach dem bisherigenZolltarif Reis zur Stärkefabrikation unter Kontrole zoll¬frei war, unterliegt derselbe nach dem neuen Tarif einerAbgabe von 1 M . 20 Pfg. für 100 Kilogramm. InFolge dieser Aenderung bedürfen die bisher gütigen Vor¬schriften über die Gestattung der zollfreien Einfuhr vonReis zur Stärkefabrikation einer Modifikation. Dem Bun¬desrath ist nun ein Entwurf von Bestimmungen betreffenddie Zollbegünstigungen der Reisstärke -Fabrikation zur Be-

schlußnahme vorgelegt worden. Nach demselben sollen die
Direktivbehörden ermächtigt werden, den Inhabern vonReisstärke-Fabriken die Verzollung des zur Stärkesabrika -tion eingeführten Reises zum ermäßigten Satze von 1 M .20 Pfg . für 100 Kilogramm, sowie für die zur Aus¬fuhr gelangende Stärke die Zollfreiheit des dazu verwen¬deten Reises nach Maßgabe bestimmter Vorschriften zugestatten .

Nach ß 8 des Gesetzes vom 15. Juli v . I . soll derErtrag der Zölle und der Tabaksteuer , soweit er für dieZeit vom 1. Oktober 1879 bis 31. März 1880 die Summevon 52,651,815 M . übersteigt , von den Matrikularbeiträgender einzelnen Bundesstaaten nach dem Maße ihrer Bevöl¬kerung in Abzug gebracht werden. Zur Ausführung die¬
ser Bestimmung haben die Ausschüsse für Zoll - und
Steuerwesen und für Rechnungswesen neue Vorschriftenausgearbeitet und deren Genehmigung beim Bundesrathbeantragt .

Der Z 12 des Einsührungsgesetzes zur Strafprozeß¬ordnung vom 1 . Februar 1877 bestimmt , daß aus die
Strafvollstreckung die Vorschriften der Strasprozeßord -
nung Anwendung finden , auch wenn die Strafe nach den
bisherigen Vorschriften über das Strafverfahren erkannt
ist . Es ist nun in Frage gekommen, ob auf Grund dieserBestimmung hinsichtlich der nach dem früheren Straf¬verfahren erkannten , noch in der Vollstreckung begrif¬fenen Freiheitsstrafen eine Neuberechnung der Straf¬dauer nach Maßgabe des 8 482 der Strafprozeßord¬nung stattzufinden habe , insbesondere , ob die Straf¬dauer der zu Zuchthausstrafe Verurtheilteu in den Lan-
destheilen, wo letztere vom Tage der Einlieferung ab be¬rechnet wurde, entsprechend zu kürzen sei, sofern sich beiBerechnungdes Anfangstermins der Strafe nach Maßgabedes tz 482 ein für den Verurtheilten günstigeres Resultatergebe , als bei der Berechnung nach dem Tage der Ein¬lieferung. Der Justizminister hat diese Frage verneintund die sämmtlichen Oberstaatsanwälte mit Anweisungdahin versehen , daß die . Vorschrift des 8 12 des Einfüh¬rungsgesetzes von 1877 nur auf den am 1. Oktober 1879noch nicht vollstreckten Rest der Strafen, ohne Kürzungder letzteren aus Rücksicht auf den § 482 Anwendung zufinden habe , daß also beispielsweise der in die Zeit nachdem 1 . Oktober 1879 fallende Aufenthalt des Verurtheil¬ten in einer von der Strafanstalt getrennten Krankenan¬stalt gemäß ß 493 der Strafprozeßordnung in den Restder Strafzeit einzurechnen sein würde. Der Minister des

i Innern hat nnn die königliche Regierung hiervon in! Kenntniß gesetzt mit dem Bemerken, daß etwaige Anträge' von Zuchthausgefangenen ans frühere Entlassung wegenzu erweiternder Anrechnung der Untersuchungshaft gemäß8 12 des Einführungsgesetzes zur Strafprozeßordnungund 8 482 der letztere« der Erledigung durch gerichtlicheEntscheidung zuzuführen find . Sofern derartige, von derobengedachten Auffassung des Justizministers abweichendeEntscheidungen Vorkommen sollen, so haben die Regierun¬gen an den Minister des Innern , wo möglich unter Borlegung der Entscheidungen , zu berichten.* Berlin , 6. Febr . Gras St . Ballier kehrt' vmr Parisdefinitiv als Botschafter hierher zurück .
Berlin , 6. Febr. Die „Nordd . Atlg . Ztg ." richtetsich gegen die Reden der Abgg . Richter und Virchow vom4. d. über den jetzigen Stand der ConsolS. Nach diesenReden müsse man glauben, es mit den erschreckendstenZuständen zu thun zu haben , während im Gegentheil dieLage der Finanzverwaltung seit lange keine so günstigegewesen sei wie gerade jetzt und gerade der hohe Consols-i cours für den Staatskredit und für die Verwaltung derFinanzen mehr als alles Andere spreche . Dem Versuche'

jener Redner gegenüber , aus dem Erscheinen der Consols! auf dem englischen Markte den Vorwurf der Inkonsequenz! für den Finanzminister abzuleiten , habe der Minister nach-
^ gewiesen , daß er seinen früher markirten bezüglichen Stand-! punkt in keiner Weise geändert . Die ganze Debatte habe^ den Eindruck eines verabredeten kombinirten Angriffesi gegen den Minister gemacht , der indeß nach allen Seiten! zurückgeschlagen sei .

1 Berlin , 6 . Febr . (Herrenhaus . ) Einige kleinere Bor -
! lagen und mehrere Petitionen werden erledigt . Das Feld - und! Forstpolizei -Gesetz wird in der Fassung des Abgeordnetenhausesi angenommen , ausgenommen den Paragraphen betr . das Sam -
^ mein von Beeren und Pilzen . Derselbe erhält folgende Fassung :
^ mit 10 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen wird bestraft , wer auf'

Forst - Grundstücken bei Ausübung der Waldnutzung den nachgesetzlichen Vorschriften oder nach Polizeiverordnungen oder nach! dem Herkommen oder nach dem Inhalte der Berechtigung zu! lösenden Legitimationsschein nicht bei sich führt . Die Verfolgungerfolgt nur auf Antrag .
tz Berlin , 6 . Febr . (Abgeordnetenhaus .) Fortsetzungder Berathung des Etats des Kultusministeriums bei Tit . 2 derAusgaben , v . Fürth weist auf die Lücken in der Besetzungi der Lehrstühle an den katholisch-theologischen Fakultäten hin und

^ verlangt Abhilfe . — Der Kultusminister erwidert , diese Lücken
! seien nichts anderes als eine symptomatische Erscheinung der
, kirchenpolitischen Zustände überhaupt . Sv lange diese Zuständeandauerten , würden die Lücken sich nicht beseitigen lassen. Andahin zielenden Bemühungen Seitens der Unterrichtsverwaltunghabe es nicht gefehlt . Der Minister rechtfertigt ferner das Ver -
, fahren bei Zuwendung von Stipendien an katholischeStudirende .v . Shbel tritt für Gleichberechtigung der altkatholischen Pro¬fessoren mit den römisch-katholischen ein. — Rick ert beschuldigt
, den Minister , daß er bei den gegen den Magistrat von Elbing^ erhobenen Vorwürfen die Objektivität verlassen habe . — Der
. Minister hält seine Angaben vom ersten Bcrhandlungstagevollständig aufrecht . — An den dann folgenden längeren Aus¬

einandersetzungen über einzelne kirchenrechtliche Bestimmungen ,Grofiherzogl . Hoftheater .
7 Karlsruhe , 7. Febr . In der abgelaufenen Woche wurde«ns nach geraumer Pause ein Lieblingsstück unserer Großväter«nd Großmütter , Iffl and 's „ Iäge r "

, in theilweise recht hübschgelungener Darstellung vorgeführt . Dem ursprünglich überaus
tngträftigen Stück ist im Lauf der Jahre sein dramatisches Inter¬esse allmälig theilweise um so mehr abhanden gekommen , je mehrdie Zustände , auf welchen die Handlung fußt , sich überlebt haben .Diese schreiende Korruption im Beamtenstand , die völlige Recht¬losigkeit des Volkes gegenüber der Willkür eines gewissenlosenkleinen Pascha 's , dieses barsche, despotische Auftreten des VatersTegrn den '

erwachsenen Sohn rc. sind Dinge , für welche der heu¬tigen Generatton nachgerade das Berständniß abgeht . Abgesehen«brr hiervon ist das Stück nicht frei von bedenklichen Fehlern .Antons absurdes Benehmen ist durch das übereilte Wort desdrftigen Vaters doch im Grunde sehr schwach mottvirt ; deßglei -chen das Verbringen des vermeinten Mörders in das väterlicheHaus . Was Wunder also, wenn „Die Jäger " auf das kri¬
ech gestimmte Publikum von heute nicht mehr dieselbe Wirkung
^ Vorbringen, wie auf unsere naiveren und somit genußfähigerenVoreltern, wiewohl dem Stück manche Vorzüge , wie die sorgsame
Beobachtung des Gesetzes der Steigerung und die geschickte Her¬anführung mancher wirksamen Situation , nicht abzusprechen sindE » ihm auch heute noch einen nachhaltigen Eindruck auf em-
Riingliche Gemüther sichern.Die Einzellcistungen betreffend ist insbesondere die DarstellungAmtmanns durch Hrn . Lange rühmend hervorzuheben,
^ chon die Maske war überaus charakteristisch. Hr . Schneider
^ Ate den Oberförster in den ersten Akten recht gut, zuletzt aber

, alle Haltung und stellenweise schien ihm auch das Ge-. «ächtuiß nicht ganz treu zu bleiben . Die Oberförsterin war von

Frau Baldenecker angemessen und nicht ohne recht wirksameMomente dargestellt . Frl . SchauPp (Friederike ) spielte ihrefür den heutigen Geschmack etwas zu phrasenhafte Rolle mit An -
muth und naturwahrem Ausdruck der Empfindung . — Cordel¬chen war von Frau Grösser hin und wieder etwas stark chargirt ,doch im Ganzen von richtiger Charakteristik . Den Antott spielteHr . Prasch mit entsprechender leidenschaftlicher Wärme , nichtohne stellenweise Uebertreibung . Diesen tollköpfigen Burschen inder Wirthshausszene dem Zuschauer nicht geradezu antipathischwerden zu lassen, ist allerdings eine schwere Aufgabe für denDarsteller .

41 Ohne Familie .
Von Hector Malst .

Deutsch von Mary Muchall .
(Fortsetzung aus der Beilage Nr . 32 .)

12 . Kapitel .
Meine Wohlthäterin war eine Engländerin , die Mrs . Milliganhieß , und Arthur ihr einziges lebendes Kind . Ein älterer Bruderdes letzteren war , wie ich nach und nach erfuhr , schon im Altervon sechs Monaten auf geheimnißvolle Weise abhanden gekom¬men . Sein Vater lag im Sterben , Mrs . Milligan selbst aberan einer schweren Krankheit völlig bewußtlos darnieder , so daßdie Eltern im Augenblick des traurigen Ereignisses die nöthigenSchritte zur Wiederauffindung des entweder verlorenen oder ge¬stohlenen Kindes nicht persönlich thun konnten , und als die un¬

glückliche Frau zum Leben erwachte , war ihr Mann todt , ihrSohn spurlos verschwunden . Mr . James Milligan , ihr Schwa¬
ger , hatte die . Nachforschungen geleitet , aber weder in Frankreich ,England , Belgien , Deutschland , noch in Italien zu entdecken ver¬
mocht , was aus dem Kinde geworden sei . Vielleicht rechnete
derselbe daraus , die reiche Erbschaft seines Bruders anzutreten ,

, die ihm nach englischen Gesetzen zufallen mußte , wenn der Ber -> storbene keine Nachkommen hinterließ .
! Sieben Monate nach dem Tode ihres Mannes gab Mrs .
^ Milligan dem kleinen Arthur das Leben, der aber seit seiner Ge -! Kurt so schwach und kränklich , daß er nach dem Ausspruch der

Aerzte nicht lebensfähig war , sondern von einem Augenblick zum^ andern sterben mußte . Hatte James Milligan sich Hoffnungenauf das Vermögen und den Titel seines Bruders gemacht , sobrauchte er diesen Augenblick ja nur abzuwarten .
Gleichwohl trafen die Prophezeiungen der Aerzte nicht ein,, denn wenn Arthur auch kränklich blieb, so starb er doch nicht so> schnell , wie behauptet worden war , die Sorgfalt seiner Mutter

j erhielt ihn am Leben ; ein Wunder , das Gott sei Dank häufig
i vorkommt .
> Nachdem der arme Junge sämmtliche Kinderkrankheiten durch¬gemacht , hatte sich während der letzten Zeit ein eben so lang -
j wieriges , wie schmerzhaftes Hüftleidcn bei ihm entwickelt , wo¬

gegen zunächst der Gebrauch von Schwefelbädern verordnetworden war . Mrs . Milligan , die begreiflich nur für Arthurlebte , begab sich mit ihm nach den Pyrenäen . Da die Kur sichindessen als nutzlos erwies . schlugen die Aerzte endlich vor , de«Kranken beständig lang ausgestreckt zu halten , ohne ihn je di»
Füße ansetzen zu lassen.

Nun galt es , dem Knaben sowohl Abwechselung , wie frischeLust zu verschaffen , was bei einem fortwährenden Aufenthalt im
Hause nicht zu vereinigen war . Durste und konnte er selbst sich
nicht mehr rühren , so mußte man eine bewegliche Wohnung für
ihn erfinden , und Mrs . Milligan ließ aus diesem Grunde nach
ihrer Angabe in Bordeaux das Boot bauen , das meine Bewun¬
derung immer mehr erregte , je genauer ich es kennen lernte .
Dasselbe war wirklich ein schwimmendes Haus mit Stube , Küche,
Salon und Veranda . Je nach dem Wetter hielt Arthur sich vom



über Unfehlbarkeitsdogma nnd Kltkatholvsmus bctheiligen sich

v . Sybel , Lieber . Petri und Röckerath . — Kap .
109 (Ministerium ) wird nach den Anträgen der Kommission ge¬

nehmigt.
Kap . 110 betrifft den Gerichtshof für kirchliche Angelegenhei¬

ten. v . Schorlemer bekämpft dieses Institut , welches wenig

genützt und viel geschadet habe. Gegenwärtig hätten die Mit¬

glieder des Gerichtshofes beinahe gar nichts zu thun . Seine

Partei verwerfe indeß den Gerichtshof im Prinzipe . Sie müsse

dem Staate das Recht, Bischöfe durch den Gerichtshof abzusetzen,

bestreite » . Er beantrage die Streichung der dafür ausgeworfenen
Summe . Rickert tritt dem Vorredner entgegen und ersucht

den Minister um ausreichende Besetzung des Gerichtshofes. Der

Kultusminister macht gegen den Antrag Schorlemer geltend ,

daß der Gerichtshof , auch wenn dessen jetzige Thätigkeit gering,

den eigentlichen Schlußstein der gesammten kirchenpolitischen Ge¬

setzgebung bilde . Das Land könne daher nicht darauf verzichten .

Der Gerichtshof sei übrigens judicatnrfähig.
v . Schorlemer modificirt seinen Antrag dahin, der betref¬

fenden Position hinzuzufügen : „künftig wegfallend "
. — Die Po¬

sition wird gegen die Stimmen des Centrums und der Polen

angenommen. — Bei Kap . 111 (evangelischer Oberkirchenrath )

wendet sich Stöcker gegen einzelne Ausführungen Falls von

gestern, greift den kirchlichen Liberalismus an , beleuchtet die angeb¬

lich schädigenden Wirkungen des Civilstands-Gcsetzes und verlangt
einen größeren Spielraum freieren Wirkens für die Kirche . —

Neßler (Fortschrittspartei ) vertritt gegenüber Stöcker den libe¬

ral -kirchlichen Standpunkt . — Miquel wendet sich auch seiner¬

seits gegen Stöckers Deduktionen und hebt hervor , was gerade
die Liberalen und der Minister Falk für die evangelische Kirche

gethan . — Stöcker replicirt . — An der weiteren Debatte über

die Stellung der evangelischen Kirche bethciligen sich Virchow ,
Miguel , Brüel und nochmals Stöcker . Kap . 111 wird

genehmigt und hierauf die Sitzung auf heute Abend 8 Uhr ver¬

tagt .
-j- Berlin , 6 . Febr. Das soeben ausgegebene Beiheft

des Marine-Verordnungsblattes enthält einen ausführlichen
Bericht über den Untergang des „Großen Kurfürst"

nach den amtlichen Untersuchungsakten . Demselben sind
folgende Hauptpunkte zu entnehmen : Die gegen die See-
bereitschast des „Kurfürst" vorgebrachten Bedenken er¬
achtet das Kriegsgericht nicht für durchgreifend . Daß die
enggeschlossene Geschwaderformation in Doppelkiellinie
zur Kollision und Katastrophe wesentlich mit beigetragen,
kann füglich nicht negirt werden ; doch erscheint das Ver¬
fahren des Admirals in wesentlich milderem Lichte mit
Rücksicht auf die knappe Zeit für die Ausbildung des
Panzergeschwaders. Kapitänlieutenant Klausa leitete die

Rudergänger des „König Wilhelm" nicht so fest und be¬
stimmt, wie es militärisch und seemännisch notwendig ist ;
doch übernahm Klausa die Wache unter den oenkbar un¬
günstigsten Verhältnissen und war hinsichtlich des Aus-
weichens in schwierigster Situation. Ein falsches Ma¬
növer des Grafen Monts auf dem „Großen Kurfürst"

ist angesichts der widersprechenden Zeugenaussagen nicht
als erwiesen anzunehmen . Bezüglich der Frage , ob die
Verschlußrolle des „Kurfürst" vorschriftsmäßig sicherge¬
stellt war , ergab die Untersuchung , daß das Verschließen
der wasserdichten Thürme niemals praktisch geübt war.
Den Einwand des Kommandanten, welcher auf den seiner¬
zeitigen unfertigen Zustand des Schiffes und die beschränkte
Zeit hinweist , erachtet das Kriegsgerichtfür durchgreifend .
Mit Wahrscheinlichkeit ist anzunehmen , daß das Zeichen
zur Berschlußrolle rechtzeitig zweimal vor und nach der
Kollision erfolgte. Nach dem Resultat der Untersuchung
ist nicht zu verkennen , daß die wasserdichten Verschluß -
thüren des Backbordwallganges bei der Katastrophe offen
waren. Ebenso ist die Behauptung der technischen Sach¬
verständigen nicht anzuzweifeln, daß das Kentern und der
Untergang des Schiffes lediglich durch das Offenstehen
der Thüren des Backvordwallganges herbeigeführt wurde.
Das Kriegsgericht konnte jedoch nicht die Ueberzeugung
gewinnen , daß aus dem Offenstehen der Thüren ein
strafbäres Verschulden des Grafen Monts sich ergebe, da
er strikten Befehl zum fortwährenden Verschlüsse gegeben
habe.

-j- Frankfurt a . M . , 7 . Febr. Der seitherige Vorsitzende
der Stadtverordneten -Versammlung, vr . Heussenstamm , ist
gemäß Seitens der von der Sladtverordneten -Versamm-

lung vollzogenen Wahl nunmehr von der königl . Regie¬
rung als zweiter Bürgermeister der Stadt Frankfurt be¬

stätigt worden.
f Straßburg , 6 . Febr . Die „Elsaß-Lothr. Ztg. " meldet an

der Spitze ihrer heute erschienenen Nummer : Bei der gestern
Abend zu Ehren des Statthalters Seitens des Landesausschusses
gegebenen Tafel brachte Präsident Schlumberger folgenden
Toast auf den Statthalter Sr . Maj . des Kaisers aus : Es ist
eine große Freude für uns , daß der kaiserl . Statthalter von

Elsaß-Lothringen unsere Einladung angenommen hat , und im

Namen des Landesausschusses danke ich Ew . Excellcnz für die

uns erwiesene Ehre . Ich möchte die heutige Gelegenheit auch

benutzen, um Excellenz unseren herzlichsten Dank auszudrücken für
die wohlthuenden Worte , welche Hochdicselben in der neulich vor

uns gehaltenen Rede ausgesprochen. Nun, meine Herren, leeren

Sie die Gläser auf das Wohl und die Gesundheit des Statt - '

Halters von Elsaß-Lothringen Excellenz ! j
Der Statthalter Fcldmarschall » . Manteuffel erwiderte :

Ich danke Ihnen , Herr Präsident , für die freundlichen Worte , !

die Sie gesprochen , und trinke auf das Wohl der Mitglieder des

Landesausschufses ; ob gegenwärtig , ob abwesend , ich meine sie §
alle , denn in den Toast ist ganz Elsaß -Lothringen cingcschlossen. ^
Befinden sich die Herren so recht Wohl , dann werden sie die .
Wünsche des Landes in vollster Offenheit aussprechen und ihres ^
hohen Berufes in dem Gefühle der Rechte und der Selbständig - >

keit , die ihnen verliehen, pflegen ; das dient zum Wohlc des

Landes. Die Herren des Landesausschusses leben hoch !
-st Stuttgart , 6 . Febr. Der „Staatsanzeiger" meldet : ^

Wegen zunehmender Eisbildung auf dem Bodensee sind die .
regelmäßigen Dampfschiff-Fahrten eingestellt ; es bestehen >
nur noch Verbindungen zwischen Friedrichshafen, Langen- j
argen und Romanshorn . ?

Oösterreichische Monarchie .
^ Wien , 5 . Febr. In der nicht enden wollenden

Gusinje-Plava -Affaire ist neuestens die Meldung von einer ^
italienischen Vermittlung aufgetaucht: erlauben Sie mir, -

dieselbe aus verläßlicher Quelle richtig zu stellen . Die !
Pforte hat den Wunsch gehegt , die Angelegenheit damit ^
aus der Welt zu bringen, daß Montenegro sich entschließe, !
für die muhamedanischen Theile des abzutretenden Ge- >
biets, welche sodann bei der Türkei zu verbleiben hätten, ^
eine entsprechende — im Einzelnen übrigens noch nicht '

bezeichnte — Kompensation in der Krajna anzunehmen ,
und sie hat die italienische Regierung ersucht, diesen Vor - ^
schlag Montenegro sowohl als den Mächten zu unter-
breiten. Weiter ist die Angelegenheit noch nicht gediehest >
und von einer Initiative Italiens , wie man sieht, jeden - i

falls nicht die Rede. Was nun die Stellung Oesterreichs !

zu jenem Vorschlag angeht, so ist dasselbe in erster Reihe !

entschlossen, einfach auf den Festsetzungen des Berliner !
Vertrags zu beharren , jedoch wird es einem Arrangement ^
der gedachten Art, wenn dasselbe greifbare Formen ange - ^
nommen und die Zustimmung sowohl Montenegros als >

der übrigen Mächte gefunden haben würde, seinerseits
keine Hindernisse in den Weg legen . !

st Wien, 6 . Febr. Die österreichische Delegaüon nahm ^
das Ordinarium und Extraordinarium des Kriegs- und !

Marinebudgets unverändert an . Der Kriegsminister er- !
klärte, die Befestigungsfrage sei seit zwei Jahren für die !

ganze Monarchie erledigt und hätten seither darüber keine !

neuen Verhandlungen stattgefunden.
st Prsth, 6. Febr. Nach Feststellung des Finanzaus¬

schusses des Unterhauses ist das Defizit im Staatshaus¬
halt mit- 17,036,587 fl. präliminirt; zur Bedeckung sind
die eben verkauften 15 Millionen Rente und 11 Millionen

für Eisenbahn-Material disponibel . Der Finanzausschuß
votirte im Wesentlichsten unverändert die Gesetzentwürfe
betr . die Bedeckung der Amortisation der Anlehen und
die Amortisation der Grundentlastungs -Oblrgationen . —

Der Volkswirthschastliche Ausschuß beschloß , dem Unter-

Hause die Errichtung eines Oekonomierathes mit berathen-
der Stimme im Handelsministerium vorzuschlagen .

Morgen bis Abend entweder in dem Wohnzimmer oder in der

Veranda auf , seine Mutter neben sich .
Die Landschaftsbilder zogen in stetem Wechsel an ihm vorüber,

ohne daß er etwas Anderes zu thun brauchte , als die Augen
öffnen .

Die Beiden waren vor vier Wochen von Bordeaux abgereist,
die Garonne entlang gefahren und in den Kanal du Midi ge¬
kommen , vermittelst dessen sie die Seen und Kanäle längs dem

Mittelländischen Meere zu erreichen dachten . Darauf sollte es
die Rhone und Sornr hinauf in die Loire gehen , deren Lauf sie
bis nach Briore zu verfolgen beabsichtigten . Sodann woflteu sic

durch den Kanal gleichen Namens in die Seine gelangen und

diesen Fluß bis Rouen entlang segeln , von wo sie sich auf einem

großen Schiffe nach England zurückbegeben wollten.
Am Tage meiner Einschiffung lernte ich nur das Zimmer

kennen , das ich auf dem „Schwan " — so hieß das Boot — be¬

wohnen sollte . Etwa zwei Meter lang und einen Meter breit,
war es die niedlichste und wunderbarste kleine Kajüte , die eine

kindliche Einbildungskraft sich nur zu träumen vermag.
Außer zwei kleinen Platten in den Seitenwänden , die man

herimtcrlaffcn und dann als Tisch beziehungsweise Stuhl benützen
konnte , bestand das Mobiliar aus einer einzigen Kommode; aber

was für eine Kommode; sie glich mit ihrem reichen Inhalte der

unerschöpflichen Flasche der Taschenspieler . Die obere Platte

dieses Wunderwerkes war nicht fest, sondern beweglich ; hob man

dieselbe in die Höhe, so fand sich ein vollständiges Bett darunter,

groß genug , um Einem ein höchst bequemes Lager zu gewähren.

Unter dem Bette war eine Schublade, mit allen möglichen beim

Anzug erforderlichen Gegenständen versehen , und unter diesem

Schubfache endlich noch ein zweites , verschiedene Abtheilungen
enthaltendes angebracht, das zur Aufbewahrung von Wäsche und

Kleidungsstücken diente.

Ein kleines in der Planke befindliches Seitcnfenster , welches

sich vermittelst einer runden Glasscheibe schließen ließ , führte dem

Raume Licht und Luft zu .
Den Fußboden bedeckte ein schwarz und weiß karrirtes Wachs¬

tuch ; Decke und Seitenwände waren mit lackirtem Tannenholz

getäfelt und Wes sah so sauber aus , daß ich mich gar nicht satt

daran schauen konnte . (Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichte «.
— Wien , 5. Febr . Die „Deutsche Ztg ." berichtet : Fräulein

Bianchi verabschiedete sich heute als Lucia. Verpflichtungen

rufen sie für wenige Wochen von dem Schauplatze ihrer hiesigen

Triumphe nach Karlsruhe . Das Publikum hatte sich die Ge¬

legenheit nicht entgehen lasten, seinem scheidenden Lieblinge neue

Beweise von Zuneigung zu geben . In allen Räumen war das

Haus überfüllt und der Beifall , den man der Künstlerin spen¬

dete , kannte keine Grenzen . Nach der Wahnsinns -Scene im letz¬

ten Akte mußte die Bianchi wohl zehnmal wieder erscheinen, um

immer neue Kränze, Blumenbouquets und ähnliche Ovationen

in Empfang zu nehmen. In dieser Scene überraschte sie in der

That durch höchste Vollkommenheit des Gesanges . Die lange

Cadenz, von der Flöte begleitet, gelang mit erstaunlicher Prä¬

zision ; in dem letzten Theile der Scene brachte die Künstlerin

jene frappante Modulation , auf welcher ein Hauptreiz dieses

Stückes beruht, eine Oktave höher, als es üblich ist, mit dem

süßesten Wohllaute an . Es ist eine wahre Freude , das Ge¬

lingen eines solchen musikalischen Wagnisses
'
mitzuerleben. Wir

rufen Fräulein Bianchi ein herzliches „Auf Wiedersehen ! " zu.

— Der Kaiser, sowie Prinz Arnold von Bayern wohnten der

Vorstellung bei .

Frankreich .
-f Paris , 6 . Febr . Das den Kammern vorgclegte Gclbbuch

behandelt ausschließlich die egyptische Angelegenheit und gibt eine

geschichtliche Darstellung der Entwickelung der Frage mit bezüg¬
lichen Dokumenten, von Januar 1878 bis Ende 1879 . Sämmt -

liche Dokumente legen die Grundsätze klar , welche die Politik
Frankreichs und Englands leiten , die beide das größte Interesse
an einer guten Verwaltung Egyptens haben , weil ihre Staats¬

angehörigen daselbst die wichtigsten und zahlreichsten industriellen
Etablissements besitzen und die Mehrzahl der Inhaber der eghp-

tischen Staatsschuldtitel bilden . Diese Grundsätze entsprächen
keineswegs einem System wucherischer Aneignung oder egoistischer
Aussaugung , verfolgten vielmehr den Zweck , an den Ufern des
Nil nicht ein ausschließliches Uebergewicht , sondern eine Ordnung
der Dinge herzustellen , welche es ermöglichen würde , aus den
materiellen Hilfsquellen des Landes den Ertrag zu erzielen ,
welchen diese zulassen . — Eine Depesche des Ministers des Aus¬

wärtigen an den Generalkonsul in Kairo vom 25 . April 1879

anläßlich des Bruches des Khedive mit Wilson und Bligniöres
besagt : Der Zwischenfall änderte nichts an unserer Meinung
über die Lage Egyptens . Wir bewahren die Ueberzeugung, daß
die Rettung Egyptens nur in einer guten Verwaltung zu finden

ist und daß die gegenwärtige Krisis das Zusammenwirken von

Fachmännern für Finanzen und öffentliche Arbeiten verlangt .

Eine Probe mit einer unter dieser Bedingung gebildeten Verwal¬

tung wurde gemacht , aber nicht ernstlich , da sie, kaum begonnen,
wieder abgebrochen wurde. Wir können daher das Urtheil des

Khedive nicht als definitives annehmen. Wir werden in unfern

Erwägungen durch kein anderes Gefühl geleitet als den Wunsch ,
die Entwicklung und gute Bcwirthschaftung der Hilfsquellen

Egyptens zu begünstige » . In der Wohlfahrt Egyptens erblicken

wir die einzige Garantie für die Interessen unserer Staatsange¬

hörigen. — Diese Ansicht ist den Regierungen Frankreichs und

Englands gemeinsam und bildete die Grundlage für das Einver -

ständniß, welches zwischen ihnen in Folge des Berliner Kongresses

hergestellt ward.
Großbritannien .

f London , 5. Febr . , Abends. Bei der Adreßdebatte im

Obcrhause erklärt Beaconsfield auf Fragen Granville ' s :

Die montenegrinische Grcnzfrage bot niemals bessere Aussicht auf '

befriedigendenAbschluß als jetzt. Betreffs Griechenlands kapi
Frankreich am 17 . Januar auf seine früher in der Konferenz ge¬

machte Anregung zurück. England machte darauf einen Vor¬

schlag , der nach seiner und anderer Ansicht geeignet scheint , die

Angelegenheit bald zum Abschluß zu bringen. Aus den vorzu-

lcgenden Schriftstücken wird sich ergeben , daß alle Mächte bestrebt

sind , den Berliner Vertrag auszuführen und den Frieden zu er¬

halten. — Eine Depesche Frere 's vom 27 . Januar legt die Aus¬

sichten auf Einigung der südafrikanischen Kolonien mittelst einer

Konferenz dar . Hinsichtlich Afghanistans wird nur eine starke

Grenze gewünscht . Die bisherige Politik soll ferner beobachtet
werden , ausgenommen vielleicht einige Details . Es dürfte viel¬

leicht nothwendig werden , Afghanistan durch verschiedene Stämme
- regieren zu lassen . Die Regierung ist jetzt bemüht, eine Lösung "

dahin herbeizuführen, daß sie verläßliche Nachbarn in Afghanistan
habe, welche die Ruhe und die Entwickelung des Handels wün¬

schen . Dieselbe glaubt nicht , daß Roberts Grausamkeiten be¬

gangen hat . Die Regierung bedauert die Noch in Irland , miß¬

billigt aber die Agitation und bekämpft die Homerule-Bewegung
als auf Zerstückelung des Reiches abzielend . — Der Erlaß der

Adresse wird schließlich angenommen.
Unterhaus . Adreßdebatte. Hartington kritisirt die Thron -

rede und tadelt die Regierung , daß sie nicht das Parlament ans- >

gelöst habe . — Northcote vertheidigt die Nichtauflösung. —

Irische Mitglieder dringen auf Vertagung der Debatte , um die

irische Frage durch ein Amendement zur Adresse zur Sprache .zu ,
bringen. Da die Regierung und Hartington der Vertagung wi- >

dersprechen , wird dieselbe mit 174 gegen 62 Stimmen verworfen. , ^
Später beantragen die Irländer abermals Vertagung ; North -,
cote stimmt nunmehr zu , worauf die Debatte auf Freitag ver- .

tagt wird.

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 7 . Febr. 9. öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer unter Vorsitz des Präsidenten Obkircher .

Am Regierungstisch: Präsident des Finanzministeriums
Geh. Rath Ellstätter , Justizministerialpräsident vr .
Grimm , Geh. Rath Walli , Ministerialrath Wielandt .

Der Vorsitzende gibt zunächst bekannt , daß von der,,..
Zweiten Kammer Mittheilungen eingekommen sind betr.
das Budget des Ministeriums des Großh . Hauses und p
der Justiz und das Gesetz die Rechtsverhältnisse und die
Verwaltung der mit Gemeindebürgschast versehenenSpar¬
kassen betr.

m
Eingekommen ist ferner ein Schreiben des Vorstandes 1

des Cäcilienvereins dahier, in welchem die Mitglieder deS !»I
Hauses zu den Konzerten dieses Vereins eingeladen werden/ '"
und endlich

eine Petition des landwirthschaftlichenVereins in Ra- »»
dolfszell betr. die Bestrafung des Wuchers und die Be- e

schränkung der Wechselfähigkeit.
Die letztere wird an die Petitionskommissiougewiesen und ?

sodann in die Tagesordnung eingetreten. -
Zur Berathung gelangt zunächst der Gesetzentwurf die 4

l Abänderung der Wahlordnung zur Verfassungsurkunde
-

^ betreffend .
-

« Nach Berichtigung eines Druckfehlers im Kommissions - /

bericht durch den Berichterstatter Frhrn . v. Rüdt wird )
die allgemeine Diskussion eröffnet,

l Es ergreift zunächst das Wort der Berichterstatter : -
Die Mehrheit der Kommission habe die von der Großh. ' «

Regierung vorgeschlagene Gesetzesbestimmung , welche daraus
abziele , die Wahl eines Abgeordneten der Landesuniver- /

sitäten für die Zukunft nahezu sicherzustellen , mit dem -

von der Kommission ihr gegebenen Zusatze (tz 22 b .) fllr -

ausreichend erachtet . Er für seine Person hätte es zwar ^
gerne gesehen, wenn man noch weiter gegangen wäre und

^ durch die Bestimmung, daß am zweiten Wahltage eine



Wahl selbst dann vorzunehmen ist , wenn die Mehrheit der
Stimmberechtigten nicht erschienen ist, überhaupt jede Un¬
terbrechung der Vertretung der Landesuniversitäten in der
Ersten Kammer unmöglich gemacht hätte. Immerhin werde
aber auch aus dem von der Großh . Regierung vorgeschla-
qenen Wege eine Verbesserung des gegenwärtigen Zustan¬
des erreicht , eine Lücke in der Verfassungsurkunde ausge¬
füllt , und empfehle er daher das Gesetz in der nunmehr
vorliegenden Gestalt zur Annahme .

Landgerichts-Präsident v . Hillern . Die Wahlord¬
nungen : Jahr 1818 . habe die Wahl der LandeLuviversi-
täten in die Erste Kammer und die Wahl der Abgeordne¬
ten in die Zweite Kammer darin gleich behandelt, daß die
Wahl durch absolute Stimmenmehrheit erfolgt, unter der
Voraussetzung , daß '/« der Stimmberechtigten erschienen ,
beziehungsweise durch Bevollmächtigte vertreten sind .

Bezüglich der Wahl der grundherrlichen Abge¬
ordneten in die Erste Kammer habe sie dagegen das Er¬
scheinen eines bestimmten Prozentsatzes der Wahlbe¬
rechtigten nicht vorgeschrieben. Auch genügte eine rela¬
tive Stimmenmehrheit . Hieraus gehe hervor , daß die
Verfassung bei der letzterwähnten Wahl von besonder»,
zur Erleichterung der Wahl führenden Erwägungen ge¬
leitet wurde, während sie die Wahlen der Landesuniversi¬
täten und der Abgeordneten zur Zweiten Kammer in den
angeführten Punkten gleich behandelte.

Es könne oahin gestellt bleiben , ob die Wahlordnung
von 1818 , indem sie bei diesen Wahlen das Erforderniß
des Erscheinens von '/« der Wahlberechtigten bei dem zwei¬
ten Wahltage nicht wiederholte , dieses Erforderniß als
selbstverständlich beibehalten wollte oder nicht .

Thatsache sei , daß sich hierüber verschiedene Ansichten
geltend gemacht hätten und daß das Gesetz vom 25. Aug .
1876, um das Zustandekommen der Wahl der Abgeordne¬
ten zur Zweiten Kammer zu erleichtern , im Z 57 aus¬
sprach, daß bei dem zweiten Wahltag das Erscheinen der
Mehrheit der Wahlmünner genüge . Dagegen erstrecke
sich das Gesetz nicht auf die Wahl der Universitäten zur
Ersten Kammer, bezüglich deren daher die Wahlordnung
von 1818 maßgebend blieb.

Die Folge davon sei die Diskussion in diesem Hause
gelegentlich der Wahl des Hrn . Geh . Rath Bluntschli zum
Abgeordneten der Ersten Kammer und der von der letzter »
ausgesprochene Wunsch gewesen, diese streitige Frage im
Wege der Gesetzgebung zu lösen.

Die Großh . Regierung sei diesem Wunsche nachgekom¬
men , und zwar in der Weise , daß sie , das Gesetz vom
25 . Äugust 1876 nachbildend, es bei dem zweitem Wahl¬
tag auch für die Wahl des Abgeordneten der Landesuni -
versitüten für genügend erachtete , wenn die Mehrheit
der Stimmberechtigten selbst oder durch Bevoll¬
mächtigte erschienen ist.

Nach seiner Ansicht habe der Entwurf damit das Rich¬
tige getroffen, mögen auch andere Wahlgesetze, z . B . das
preußische , die Wahl lediglich von der absoluten Mehrheit
der Erschienenen abhängig machen .

So wenig nämlich cko leg« lata das erst im Jahr 1876
gegebene Gesetz für die Auslegung der Wahlordnung
von 1818 von Bedeutung fein konnte , so erheblich sei es
cko Isge Zersucla, indem die Verfassung eine gleiche Be¬
hausung dep Wahlen der Landesuniversitäten und der
Abgeordneten der Zweiten Kammer wollte , es mithin nicht
gerechtfertigt wäre , wenn der spätere Gesetzgeber dieser
Absicht durch eine Bestimmung zuwiderhandelte , welche dem
die Wahl zur Zweiten Kammer regelnden Gesetz von 1876
widerspräche, ohne hiefür einen besonderen er¬
heblichen Grund zu besitzen.

Ein solcher Grund scheine ihm nun aber nicht vorzu¬
liegen, wenn es sich auch nicht verkennen lasse , daß die
vorgeschlagene Bestimmung immerhin die Möglichkeit nicht
ausschließt, daß eine giltige Wahl nicht zu Stande kommt .
Zunächst sei die Befürchtung beseitigt, daß es einer Mino¬
rität möglich sein könnte , die Wahl der Majorität zu
vereiteln . Zeige aber die Majorität einer Universität
sich diesem hochwichtigen Rechte gegenüber , welches , wie
er glauve, mit einer positiven Pflicht , dasselbe' apszuüben „
und zwar selbst mit der Pflicht des ordentlscheu

'
Professorsals Staatsdieners , zusammcnfällt , iheilnahmlos,

so sei cs besser, die Universität für den nächsten Landtag
Anvertreten zu sehen , als der Garantie zu entbehren,
welche in dem fraglichen Erforderniß liegt , Es wäre in
der That ein Mißtrauen in die politische Einsicht wissen¬
schaftlich hochgebildeter Männer, wenn man von den Pro¬
fessors einer Universität weniger erwarte , als von den
größteütheils aus bäuerlichen oder bürgerlichen Kreisen
hervorgegangenen Wahlmünnern für die Wahlen zur Zwei¬
ten Kammer . Er sei daher mit dem Gesetzentwurf ein¬
verstanden .

Graf v . Perlich in gen ist nicht in der Lage , dem
Gesehs- Astimmen zu können , und zwar weder der Re-

Ssvvrlage an sich , noch mit dem von der Kommissiongleruti
beschlossenen Zusatze ; auch die von Hrn . v . Hillern zu

- Gunsten der Vorlage angeführten Gründe hätten ihn eines
. Bessern nicht belehrt. Er sei der Ansicht , daß streng ge¬

wonnen diese Gesetzvorlage eigentlich nicht nöthig sei.Bei der vor Kurzem in diesem Hause stattgehabten Ver¬
handlung über die Giltigkeit der Wahl eines Abgeord¬
neten der Universität Heidelberg zur Ersten Kammer habe^ es für einen Widerspruch gehalten , daß die Wahl-
Mfungs-Kommission den Antrag stellte, die Wahl für

zu erklären , gleichzeitig aber auch die Erlassungeines den betreffenden Paragraphen der Wahlordnung"bändernden Gesetzes beantragte . Wenn ein Präcedenz -
u ?^ handen war, so Hütte man kein Gesetz mehr nöthig

gehabt . Mg,, wäre an denselben allerdings rechtlich nicht
gebunden ; es sei aber Usus , sich an denselben zu halten ,lk Majorität des Hauses sei indessen anderer Ansicht ge-

In der Regierungsvorlage könne er keine Verbesserung
des gegenwärtigen Zustandes erblicken ; es sei ein Gesetz
von Fall zu Fall . Weder durch diese Vorlage noch durch
den Kommissionsantrag sei die Eventualität der Nicht -
vertretung einer Landesuniversität in diesem Hause
ausgeschlossen.

Daß aber dieser Fall nicht eintrete, sei sehr wünschens-
werth, zunächst mit Rücksicht auf die geringe Zahl der
Mitglieder des Hauses , ferner mit Rücksicht auf die Be¬
schlußfähigkeit des Hauses , insbesondere bei Berathung
von Verfafsungsgesetzen; ganz abgesehen hievon aber möge
auch erwogen werden, welch ausgezeichnete Kräfte die
Universitäten dem Hause schon zugeführt hätten. Es er¬
scheine ihm unerläßlich , daß die beiden Landesuniversitä¬
ten in der Kammer vertreten seien , und dies habe jeden¬
falls auch der Gesetzgeber gewollt .

Redner hat im Uebrigen, falls das Gesetz nach den
Vorschlägen der Kommission zu Stande kommen sollte,
Zweifel darüber, ob in dem Falle, wenn eine Universität
im Hause unvertreten sein sollte , deren Stimme gezählt
werden müsse oder nicht, wenn es sich darum handle,
die Beschlußfähigkeit des Hauses für die Berathung eines
Verfaffungsgesetzes festzustellen , und bittet ihn hierüber
aufzuklären.

Redner würde nur einem Gesetze seine Zustimmung ge¬
ben, welches sage, entweder : „Wenn eine zweite Wahl
angeordnet wird , entscheidet die einfache Majorität der
Anwesenden"

, oder : „ Wenn bei der zweiten Wahl die
Majorität der Wahlberechtigten nicht anwesend ist , wird
der Vertreter der Universität von der Regierung ernannt ."

Ministerialrath Wielandt : Die Großh . Regierung
ersuche das hohe Haus, die Vorlage in der Gestalt anzu¬
nehmen, wie dieselbe aus den Berathungen der Kommis¬
sion hervorgegangen sei . Es habe sich die Großh . Regie¬
rung bei Einbringung dieses Gesetzes nicht verhehlt , daß
demselben ein eigentlicher Abschluß fehle, indem keine Be¬
stimmung für den Fall getroffen war, daß auch im
zweiten Wahlgange eine giltige Wahl nicht zu Stande ge¬
kommen ist ; allein sie habe geglaubt, da es sich bei dieser
Vorlage um eine Angelegenheit handle, welche in ganz
hervorragendem Maße Sache dieses hohen Hauses sei ,
sich auf die engsten Grenzen beschränken und alles weiter
Erforderliche dem Gutsinden der Kammer selbst ü.berlassen
zu sollen.

Was die von Graf v . Berlichingen geäußerten Bedenken
anlange , so könne man denselben eine gewisse Berechti¬
gung nicht absprechen und es müsse insbesondere zugege¬ben werden » daß in diesem Hause, welches auf eine ge¬
ringe Anzahl von Mitgliedern beschränkt ist, die Abwesen¬
heit einzelner Mitglieder mehr empfunden wird , als bei
Versammlungen von größerer Mitgliederzahl . Was aber
der Vorredner zur Vermeidung einer solchen Eventualität
vorschlage, erscheine bedenklich. Wenn derselbe für diesen
Fall der Großh . Regierung das Recht zuerkannt
wissen wolle , für die Dauer des Landtags einen Ver¬
treter der betreffenden Universität zu wählen , so müsse
er dem gegenüber daran erinnern , daß die Großherzog¬
liche Regierung bereits acht Mitglieder in das Haus
zu berufen habe. Bei einer Verstärkung dieser Zahl
könnte aber leicht eine Verschiebung des Verhältnisses
zwischen den von der Großh . Regierung zu ernennenden
und den in anderer Weise zu berufenden Mitgliedern ein-
treten, was wohl nicht im Sinne der Verfaffungsurkunde
liege . Auch den andern Vorschlag , daß einfach die
Mehrheit der zur Wahl Erschienenen eine giltige Wahl
vorzunehmen bereHtigt fern solle , könne , er nicht zur An¬
nahme empfehlen, und theile er in dieser Hinsicht die von
Präsident v . Hillern geltend gemachten Bedenken.

^ (Schluß folgt .)
Karlsruhe , 7 . Febr . 34 . öffentliche Sitzung der Zwei¬

ten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamey,
später des zweiten Vicepräsidenten Fauler .

Am Regierungstische : Ministerialpräsident Stösser ,
Geheimerath Cron , Ministerialrath Bechert , Geheimer
Refererrdär Frey .

Bevor , in die Tagesordnung eingetreten wird, macht der
Abg . Kiefer dem Hause die Mittheilung , daß die Kom¬
mission beschlossen habe , den Antrag zu stellen, die Ab¬
geordnetenwahl Eberbach- Buchen für unbeanstandet zu
erklären . Der Antrag wird angerwWmeu .

Der Abg . Bichlar erstattete hierauf Bericht über das
Budget des Ministeriums , des Innern Tit. I , H , III,IV , V , VII , XV und XVI für die Jahre« 1880 und 1881-

Es ergriffen das Wort die Abgg . Juughanns ,Lender , v . Feder , Fieser , Friderich , Schoch ,
Bassermann , Fauler , Klein , Schneider , Hen -
nig , Birkenmayer , Hansjakob , Förster , Frech
und der Berichterstatter ; von Regierungsseite ". Ge¬
heimerath Cr on und Ministerialpräsideut Stösser .
Sämmtliche Titel werden nach dem Anträge der Budget¬
kommission angenommen.

Ein Abanderungsantrag des Abg . Birkeumayer
wird abgelehnt.

Hierauf erfolgt die Berichterstattung des Abg . Jung¬
hanns ebenfalls über das Budget des Ministeriums des
Innern Tit. XII, XIII, XI V X. Ausgaben , und Tit . III,
IV und V L . Einnahmen .

An der hieran sich knüpfenden Diskussion betheiligen
sich die Abgg. Bichler , Friderich , Frech , v . Feder
und der Berichterstatter .

Ein Adänderungsantrag des Abg. Jung Hanns wird
abgelehnt , dagegen sämmtliche Positionen nach den An¬
trägen der Kommission angenommen.

Hiemit ist die Tagesordnung erledigt.
(Ausführlicher Bericht folgt.)-

Karlsruhe , 7 . Febr . 35 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . Tagesordnung auf Montag den 9. Fe¬
bruar , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.

2) Berathung des Kommissionsberichts über den Gesetz¬
entwurf die Ergänzung und Abänderung des Gesetzes vom20. Februar 1868, die Anlage der Ortsstraßen und die
Feststellung der Baufluchten , sowie das Bauen längs der
Landstraßen und Eisenbahnen betreffend ; erstattet von
dem Abg . v . Feder . 3) Berathung des Berichts der
Budgetkommission über a . die Rechnungsnachweisungender Badanstalten für die Jahre 1876/77 ; d. das Budgetder Badanstalten für 1880/81 ; erstattet von dem Abg .
Hennig . 4) Erstattung und Berathung von Petitions¬
berichten.

Vermischte Nachrichte « .
Frankfurt , 7 . Febr . Hr . Otto Devrient wird zu¬

nächst in Köln Vorlesungen über Goethe 's „ Faust" — als Vor¬
läufer zu den Aufführungen des Drama 's als Mysterium —
halten .

lesien ist weite x
/rechten Eppm

^
M'

Für dieNothleidenden in Obers
bei uns eingcgangcn : von Oberamtmann _ ... ^zweite Sendung , 97 M . SS Pf . : zusammen 3240 M . 63 . . .Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge sind wir gernbereit.

Karlsruhe , 7 . Febr . 1880.
Expedition der Karlsruher Zeitung.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettg edruckten Kurse sind vom 7 . , die übrigen vom 6 . Febr .>

Staatspapiere .

LBaben 5°/«>
„ 4V? °/° „ Th !
» 4° -> „ st.
„ 4° . „ M .
., 3V, °/o „ V. 1842 l .

Bahern4V ?V,Obligat . l .
„ 4°/° »

Wü
'
rttemv

°
5V,OÜig . fl .

" 85 ° - A
NafLu4 °/o Obligat , fl .
Gr . Hessen4°/oOvligat . fl .

993/4 Oesterr . Goldrente 73 '/«
105Vs Oesterr . Silberrente 62 '/«100V4 Oesterr . Papierrente 61 .56
IOOV , Ungarische Goldrente 88
102V» Luxem - 4°/,Obl .i .Fr .ä28kr 99
99V» bürg 4°/,, „ i .Thl .älOSkr 9«V?
99V« Rußlands ",,Oblig . v . 1870
963,4 L » 12 88 »/«— ,. 5«/, do . von 1871 88 °/,
99V, Schwedens/ -"/» do . i . Thl . —
99V? >Schweizer "loBernStsvb 101V,

10V'/« I N.-Amerika6 "/°Bo »ds
101V, > 188Sr »0 » 1865 —

99°/» r°/° Spanische 16V-
99 Solle ftanzös. Rente —

99V» ! tV? V,Karlsruher —

Aktien und Prioritäten .

ReichSbank
Badische Bank
Deutsche BereinSbank
Darmstädter Bank
Oest . Nationalpark . .
Oest . Kreditaktie »
Rheinische Kreditbank
Deutsche Esfektenbank
4V?°/°pflrMarbahnSOOfl .
4°/, Hcfs.Ludwrgsb . 250fl .
S "/,ost . Frnz . -Staatsb .
5 °/» „ Süd -Lombard .
5 °/o „ Nordwestb . -A .
5"/oRud .-Eisnb .2 . E -200fl .
SVoBöhm-Westb.A. Ml .
5 "VFranz -Jos . - Eisnb .
5V»Elisab .B . -Akt . ä200fl .
Galizier
SVoMähr .Grnzb .Pr . i.S .
S"/«Böhm .Westb .-Pr .i.S .
5°/oElisab .B .-P .i.S . I .E .
SV» dto. „ 2.E .
5°/, dto. steuerst:. 1873 „
S°/» do. (Nemnarkt-Ried)

160 °/«
107V«

147°/»
730

268°/«
111

134'/,
12S

98 V?
239°/«

77V«
143°/»

134
193

143V «
165V?
226V«

63
85V«
83°/»

83
83V«
83'/«

,S
°/o Donan-Drau

!s »/o Fra «z-Ios . -Prior .
«S

°/oKronPr.Rudolf-Prior .
von 1867/68

o '0 ,, ^
SV« Vorarlberger
SV» Ungar. Ofw .-Pr . i- S .
SV» Ungar . Nordostb.-Pr .
SV» Ungar.-Galiz .
SV» Ungar. Eilenb .-Anl .
SVoöst .Süd -Lomb .Pr .iLr
SV, ostr. Süd -Lomb.-Pr .
SV, ö tr. Staatsb .-Pr .
SV, östr . Staatsb .-Pr .
5"/,Wien -Pottendorf-Pr .
3V,Livorn.Pr . 1 . 6,vL v ,
SV, Rhein. Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe W . —
4V-V, . 101 V»
6V, Pacific Central 108V,6"/, Südl . Pac . Missouri 101V?
vV, Gotthardbah» 94V«

69'/«
84 °/«

80V,
79V?
87V»
«3V.

83
«8°/«
85 »/«

73
«5V?
93V«
S2V«

104V.
75
84

S1V.

Anlehensloose « nd Prämienanleihe .

Oest .4°/°2S0flLooseV.18S4115 '/«
„ 5V°500fl .- „ V.1860126V «

lOO-fl .-Loose v . 1864 Sl3
Ungar . Staatsloose 100 fl . 213
Raab -Graz . lOOTHl . Loose 93°/«
SchwedischelO-Thl .-Loose S0.80
Finnländer 10-Thl .-Loose 48 .80

»V, V, Pr .PrSm .100Thlr . -
Eoln -MinoenerlOO -Thtr .

Loose 134V« >
Bahr . 4V» Prämien -Anl . —)
Badische 4V° dto. 136

3S-fl.-Loose 178.40
Br «mnschw. 20-TÄ .-Loose 97.30
Großh . Hess. 2S-fl .-Loose — !
AnSbach-Gunzrnh . Loose 37.50

Meininger 7-fl .-Loo
3°/,Oldenburg .40-T

sie 25 . 15
Hl.-L. 129V,

Wechselkurse, Gold und Silber .
London 1 Pfd . St . 3V, 20.38 ! Dukaten . . Mk. 9 .50- 54
Part « WX » ,F «« « SO -Frcs .- St . „ 16 . 17—21
Wien IttO fl .lüst.W .4"/, 172.40 Engl . Sovereigns „ 20 .27—31
Disconto . . l .S . 4V>. Rust- Imperials „ 16.71V?
Holländ . 10-fl .St . Mk . Dollars m Gold „ 4 . 17—20

Tendenz : fest .
Berliner Börse . "?. Febr. Kreditaktien 538.— , Staatsbahn

480 .50 , Lombarde» : —, Disc . Commandit 195.10, Reichsbarck— . Tendenz : fest. -
Wiener Böesp . 7, Febr. Kreditaktien 301.50 , Lombarde»—.— , Anglichcmk155.20 , Napoleonsd 'or 9.34V?. Tendenz : matt »
Weitere Handelsnachrichte « in der Beilage Seite L.

VerantwortkicherRedakteur :
Heinrich G 0 ll in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater.
Sonntag , 8. Febr . 24. Abonnementsvorstellung. Lietze's

Memoiren »der unruhigje Zeiten , Posse mit Gesang und
8 Bildern, von Emil Pohl. Musik von A. Conradi. An¬
fang 6 Uhr .

Montag , 9 . Febr . 2 . Vorstellung außer Abonne¬
ment. Marie, vie Tochter des Regiments, komische Operin 2 Aufzügen , von Saint -Georges und Bayard, übersetzt
von K. Gollmick. Musik von Gaötano Donizetki. Anfang*/2 7 Uhr .

8loI1vsrok'
sc >i-

<dtt» ,
j ttulcer , 4mLlieo -
V Neirkle ;

Larlorndo
Slidert
BVtlk . 8vtiin «at .

cv



Todesanzeige.
P .882 . Mosbach . Tief -

^ gebeugt widme» wir hiermit
Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unsere innigst
geliebte Tochter , Gattin u . Mutter

Josephine Reichte ,
ged. Duffner ,

nach langem Lüden in der verflosse¬
nen Nacht in das bessere Jenseits
abgerufen wurde , und bitten um
stille Theilnahme .

Mosbach . den 6 . Februar 1880 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Todesanzeige.
P .883 . Bühl . Ver¬

wandten , Freunden und Be¬
kannten geben wir tiefbe¬
trübt die Nachricht , daß

^ unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Joseph Krieg , Mrdiziimirath a .P - ,
heute früh V- 5 Uhr nach langem ,
schwerem Leiden , im Alter von
82 Jahren sanft entschlafen ist .

Wir bitten um stille Theilnahme .
'

Bühl , den 6 . Februar 1880 .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
A. Krieg , Hauptmann a . D .

P .893 . 1 . Karlsruhe . Aus der
General Gmelin '

schen Familien-
Slipendien-Stistung

sind demnächst 1 oder 2 Stipendien
nu Jahrcsbetrage von je 400 Mark an
Stuoirende einer Universität oder
einer technischen Hochschule zu vergeben
und wollen sich berechtigte Ver¬
wandte des Stifters in Bälde bei
der Stiftsverwaltung , Leopoldstraße 49
st, Karlsruhe, schriftlich melden . _
AM- Stellegesuch.
P .877 . Ein angehender Commis sucht

stelle in einem Colomalwaarenaeschäst.
Sein Eintritt könnte unter den be-

diescs Blattes . , _
P .874 .1 . Für Steuerkommiffäre.

Geübter Gehilfe sucht p . lApril er . Stel¬
lung . Gest . Offert , sud. 8 . so befördert
die Expedition dieses Blattes ._ _

P884 . 1 Bruchsal .

Offene Lehrlingsstelle.
In meinem Manufacturwaareu - Ge¬

schäft ist für erneu braven , mit den
Mhigen Schulkenntniffen versehenen
ungen Mann eine Lehrlmgsstelle offen.

Bruchsal, den 5. Februar 1880 .
_ Karl Weber._
P .876 Für Stellmrgsucheude .

Stellungen für Buchhalter . Reisende ,
Lageristen , Commis rc ., für Oekonomre -
Znspektor , Äechnungsführer » Brenner ,
Förster, Gärtner , rc . rc . per sofort oder
lpäter vermittelt das Institut von Bode
Berlin , Naunyn -Straße M . Retour -
narke erforderlich ._

î inek Vorsotrrikt des llMVersitäts -
io krvkssaors vr Ssrloss , lävlgl .
kokoiworllokrstd in So»», gefertigte :

ikMiist - n «» nk »« »»s ,
sott 40 lakron dsvSbrt , nobwsn
unter allen Ltmüedea Ususwitteln
äsn ersten Rang ein . P .456 . 2.

Sogon Lüsten rmtt Lsissricslt
gidt s« nioüts Lssssrss .

Vorrättüg » 30 Utennig in ver¬
siegelten kagneien io äsn meisten
guten Ootvoialvssreo - 6esodLktso
nnä Oooäitoreieo , sovie ^ potbekeo
äorck Depütsebilder üevotlicü

KeinenassenLüßemehr!!
ov
oö
s ;

iv6ei-msnn
dal t« der Deqrs-fabrV v«n

LVo .tnW,r « s ». Ah .hergestellte

wasserdichte Lederfett.
b«, v «t»a« rkm,st likprl

ützt a»ch t» schön »nögesiattklen
SNchd»Ien r loo Kr. z» So , rso Er .
»u «0 7« L , k, S»s!«rn
billiger , und gieb« Platte uni, Gebrauch «.
-n»-Nu>,g-ü » I-beroerllSnser«
und Kr-i«»r»»r«r», di- ^«,dlluudsch,st
«e/uiSe» , koyBeufle« K « S « 1k.
Wailwendefich directandir Fabrikt

P .888 . 1 . Karlsruhe .

Vergebung
von Zimmer - und
Schreinerarbeiten.

Die Herstellung des Oberbaues für
is städtische Rheinbad in Maxau soll

Submission vergeben werden.
Die dieser Arbeit zu Grunde liegen-

'nBedingungen können anfdcmBureau
:s städtischen Wasser- und Straßen -
inamts eingesehen werden .
Endtermin der Subrmssion fft am

16 . Februar , Vorm . S Uhr .
Karlsruhe , den 6 . Februar 1880 .
Ztädt . Master- und Straßenballamt .

Schück .

P u K. K. privilegirte
«llgemeinc öftcmichische Doitkll - Lredit-

AnflM .

Bei der am S . Februar 1880 stattgehabten neunuudzwan -

zigsten Ziehung der S igen 50 - jährigen Gold -Pfandbriefe
der k. k. privilegirten aklgemeinen österreichischen Boden -

Eredit - Anstalt wurden nachfolgende Stücke gezogen :
L fl . 1« « j: Nr . 44 , 135 , 23l, . 280 , 914 , 981 , 995 ,

1631 , 1705 , 1864 , 2163 , 2213 , 2766 ,
3965 , 4279 , 4281 , 4463 .
4806 , 4882 , 4948 , 4966 ,
6032 , 6046 , 6279 , 6427 ,
8542 , 8648 , 8659 , 8758 ,

1201 , 1230 ,
3333 , 3644 ,

4533 , 4566 , 4722 , 4740 ,
5406 , 5460 , 5502 , 5657 ,
6789 , 6876 , 7518 , 8181 ,
8805 , 9412 , 9479 , 9486 ,

9757 . 10,087 , 10,552 , 10,891 , 10,904 , 11,065 , 11,067 ,

» fl . SV « : Nr . 61 ,
1714 ,
2823 ,
4140 ,
5119 ,
6291 ,
8534 ,
10,042 ,
11,091 ,

» fl . » « « : Nr . 33 ,

11,368 , 11,621 , 11,745 , 11,855 , 11,949 , 12,143 ,
12 .189 , 12,420 , 12,435 , 12,557 , 12,649 , 12,777 ,
13,027 , 13,194 , 13,481 , 13,499 , 13,585 , 13,825 ,
14,072 , 14,476 , 14,619 , 14,709 , 14,735 , 14,930 ,
14,970 , 15,098 , 15,245 , 15,295 , 15,354 , 15,440 ,
15,539 , 15,556 , 15,629 , 15,761 , 15,786 , 15,963 ,
15,993 , 16,031 , 16,050 , 16,060 , 16 .237 , 16,348 ,
16,422 , 16,444 , 16,657 , 16,684 , 16,816 , 17,057 ,
17,121 , 17,150 , 17,163 , 17,312 , 17,330 , 17,475 ,
17,477 , 17,498 , 17,523 , 17,577 , 17,581 , 17,769 ,
17,954 , 18,017 , 18,062 , 18,107 , 18,142 , 18,161 ,

440 , 503 , 514 , 542 , 967 , 1128 , 1193 , 1699 .
2125 , 2129 , 2617 ,
3088 , 3090 , 3277 ,
4173 , 4408 , 4635 ,
5184 , 5511 , 5967 ,
6512 , 7236 , 7369 ,
8674 , 8703 , 8987 ,

10,328 , 10,481 ,
11,277 . 11,338 .
130 , 236 , 282 ,

2674 ,
3820 ,
4756 ,
6021 ,
8167 ,
9810 ,

2733 , 2752 ,
3866 , 4136 ,
4952 , 5075 ,
6040 , 6185 ,
8405 , 8512 ,
9894 , 9939 ,

10,966 , 11,041 ,

1373 , 1538 , 3573 ,
4967 , 5213 , 5765 ,
7247 , 7512 , 7530 ,

» fl . SV « : Nr . 94 , 271 , 275 ,
818 , 1030 , 1157 ,
2311 , 2397 , 3401 ,
4389 , 4732 , 4748 ,
5719 , 6002 , 6029 ,
6451 , 8588 , 6597 ,

L fl . IVO « : Nr . 604 , 801 , 1043 ,
2187 , 2495 , 2584 ,
3991 , 4294 , 4748 ,
6297 , 6415 , 6461 ,
7396 , 7425 , 7975 ,

2658 ,
3333 ,
4712 ,
6002 ,
7392 ,
9268 ,
10,848 ,
11,340 .

477 , 529 , 795 , 898 , 1068 ,
3617 , 4026 , 4452 , 4706 , 4920 ,
5796 , 5797 , 6080 , 7106 , 7140 ,
7804 .
343 , 368 , 425 , 492 , 624 , 799 ,
1356 , 1415 , 1870 , 1883 , 1962 ,

3619 , 3850 , 4108 ,
4975 , 5024 , 5196 ,
6185 , 6211 , 6220 ,
6617 , 6673 , 6755 ,
1431 , 1757 , 1798 ,
3109 , 3198 , 3268 ,
5499 , 5724 , 6084 ,
6776 , 6797 , 7092 ,
8464 , 8644 , 9031 ,

3590 ,
4900 ,
6084 ,
6607 ,
1364 ,

2730 ,
5082 ,
6692 ,
7995 ,

4385 ,
5440 ,
6221 ,
6862 .
2175 ,
3422 ,
6280 ,
7359 ,
9155 ,

9231 , 9399 , 9521 , 9772 , 9782 , 9904 , 9961 , 9965 ,
10,033 , 10,130 , 10,165 , 10,617 , 10,768 , 10,856 ,
11,198 , 11,459 , 11,555 , 12,165 , 12,171 , 12,177 ,
12,271 , 12,501 , 12,920 , 13,022 , 13,092 , 13,093 ,
13,156 , 13,340 , 13,561 , 13,720 , 14,118 , 14,157 ,
14,335 , 14,442 , 14,571 , 14,619 , 14,696 , 15,056 ,
15,132 , 15,147 , 15,319 , 15,546 , 15,587 , 15,711 ,
15,926 , 16,091 , 16,103 , 16,217 , 16,259 , 16,417 ,
16,479 , 16,489 , 16,706 , 16,708 , 16,774 , 16,876 ,
16,955 , 17,038 , 17,107 , 17,131 , 17,132 , 17,160 ,
17,279 , 17,347 , 17,366 , 17,446 , 17,479 , 17,606 ,
17,623 , 17,654 , 17,713 , 17,722 , 17,827 , 17,940 ,
18,078 , 18,211 , 18,266 , 18,267 , 18,543 , 18,577 ,
18,857 , 18,899 , 19,129 , 19,180 , 19,202 , 19,249 ,
19,267 , 19,273 , 19,316 , 19,447 , 19,560 , 19, « 4 ,
19,728 , 19,736 , 20,073 , 20,082 , 20,102 , 20,151 ,
20,174 , 20,360 , 20,393 . 20,425 , 20,559 , 20,678 ,
20,804 , 20,936 , 21,001 , 21,092 , 21,126 , 21,229 ,
21,321 , 21 ^440 , 21,492 , 21,675 , 21,888 , 21,706 ,
21,786 , 21,808 , 21,858 , 21,878 , 21,888 , 22,125 ,
22,218 , 22,275 , 22,292 , 22,293 , 22,360 .

» fl . ! « ,« « « : Nr . 183 , 331 , 524 , 534 , 552 , 588 , 664 , 719 , 927 ,
948 , 1087 , 1120 , 1365 , 1436 , 1555 , 1571 , 1665 , 1714 .

Auf Name « lautend « fl. 1« « « : Nr 72 , 95 , 250 .
Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt - vom I . Mai

188 « an bei allen Agentien der Anstalt ohne jeglichen Abzug in
Gold oder Silber der betreffenden Landeswährung .

Die Berziusuug dieser Pfandbriefe hört mit I . Mai
188 « aus. Die Coupons der gezogene » Pfandbriefe wer¬
de« zufolge Art . 14 « der Statute » zwar forta « ausge¬
zahlt , jedoch wird der Betrag derselben bei der Ciulöfuug
der Pfandbriefe vom Kapital in Abzug gebracht .

Nachverzeichnete, bereits bei den früheren Verloosungen gezogene
Pfandbriefe der Anstalt sind bis heute zur Einlösung nicht präsentirt
worden , und zwar :

L fl. 1V« : Rr . 11 54 236 345 619 859 865 968 1174 178 313 485 585
599 727 2180 446 468 478 883 »061 099 133 389 477 887 936 4008 296 448
604 683 773 830 883 5106 202 295 339 436 640 706 740 8051 100 126 253
858 859 7669 842 863 933 8000 211 310 440 587 784 S044 045 107 389 410
441 453 554 868 932 985 18177 290 293 368 11418 634 715 12322 983
1S386 943 14471 883 946 15319 449 534 587 630 662 836 18347 497 813
17002 932 18396 457 585 672 686 .

L fl. 288 : Nr . 14 20 283 313 470 571 572 575 754 1091 141 SM 811
2023 108 231 409 446 3034 154 741 813 815 831 832 837 847 850 873 887
893 4861 5088 439 746 8179 448 7052 114 239 577 744 905 8305 467 SSO
613 669 8717 911 18465 .

» fl. 388 : Nr . 81 148 399 453 495 711 1010 4901 992 5167 353 543
713 759 6132 365 753 7222 836 .

» fl . 588 : Nr . 259 345 642 1363 915 2472 479 3098 099 389 888
4427 704 952 5382 717 817 6276 325 391 393 M3.

» fl . 1888 : Nr . 142 279 353 359 915 1525 836 2193 213 670 3220
446 477 538 896 4002 968 5039 337 457 6177 236 343 602 8170 220 289
293 650 744 9107 369 809 18548 12116 569 575 783 880 89113098 165 295
380 987 15224 491 593 16170 219 440 716 17395 28409 21551 .

« fl. 18,888 : Nr . 1629 .
Die verstehend v - rzeichueten Pfandbriefe werden schon
jetzt an an unseren Kassen olme Abzug eingelöst.
Karlsruhe Lt Baden -Baden , den 7 . Februar 1580 .

A > an « v sr v '

von

P .8S1 . 1 . Nr . 1687. Karlsruhe .

Allgemeine Vmorglmgs - Anstalt
im Hrohherzogthum Waden.

Sparkaffe .
Die behufs des Abschluffes vorgelegteu Sparbüchlei« wolle«

gege« Rückgabe des ausgestellte» Scheines bei unserer Haupttaffe
wieder in Empfang geuomme « werde«.

Karlsruhe, im Februar 1888 .
K 4 »m » l1 > iiiLs8ri »1l »

Badische Viehverficherungs - Anstalt
zu Karlsruhe .

Erste or-eniliche Grnkralmrlammlllsg .
P .844 .3 . Mit Bezugnahme auf 8 19 der Statuten werden die nach 8 20

stimmberechtigten Mitglieder der Badischen Bierversicherungs-Anstalt hierdurch auf

Samstag den 14 . Februar 1880 ,
Nachmittags 2 Uhr,

zur ersten ordentlichen Generalversammlung eingeladen , welche im Gcschäfts-
lokal der Anstalt, Beierthcimer Allee 4 hicrselbst , stattfindet.

Tagesordnung :
1 . Bestätigung der Wahl zweier Verwaltnmssrathsmitglieder .
2. Vorlage des Geschäftsberichts und der Bilanz pro 1879 .
3 . Anträge auf Abänderung, bezw . Ergänzung des Anstalts -Statuts .
4. Wahl der Revisions-Kommission .

Karlsruhe, im Januar 1880 . (kl.6l75 . s)

_ Der Berwattmrgsrath ._
P « > KM '8 i lllNä -MIM' ,
aualxsirt im laboratorium der Lzl . vä ' ttemb. Oevttalstells kür
6eveerbs and klsndei äureb Herrn Oed . üotrLtk llirecrar Or.
voll kedllo? , krokessor äer Okemie an äer levdoiscdeü lloedsckul«
ia LwUßarl, unä von lterrv Or .' L . Nsxor in Lsrlin , sovis von

»-
' t -

vielen bersten empkodlen :
Larkc ' s Laono -Otnus -Mslu ulme Iu8vl>

— Verbinäüvg von Oacso, Ldioa uoä einem edlen
^Veio . In klllseden k 2 50. n. 5 —

LrrrL 's OtUrrs -Ifl»1v»sisr oime IÜ>80N
— süss , selbst von Lindern gern gsnowmell
In 1' 1 ä I — , ^ 1 . M und ^ 4 .— .

LurLs Li »sv -Okriir » -1Vsiri
— vvdiscdmockovd und leiedtverdaulick.
In Lisseben ä 1 . — , 2 — u . 4. 50 .

Alt edlen IVeino » bereitste
4 pp « ttt - erreu ncko,
«Iv >» . vve »»»tNrItvi »ckv
n diätsti
scbe Präparate von bobew,
stets gleivdem u . gorantir-
tem liebs t an den virlc-
samsien liestandtlieileu der
Okioarincie (Odinin etc . l mit
and odne Angabe von Liren.

Sb lllan verlang« susdrüolklied »Surk 's OdtllL -Vsio n . s und besekte
die jeder Llaseke bsigelegte gedrneüts Lesebreidavg.

2u bezieh «« sturek ffiv äptiitwkkn .

P .887 . Teutschneureuth .

Bersteigerungsankün¬
digung.

Hur Konkursmasse des Himmermanns
Wilhelm Ulrich gehörig werden in
dessen Behausung in der Wilhelmsstraße
i» Teutschneureuth
Montag den 9 . Februar d . I . ,

Morgens 10' /- Uhr ,
gegenBaarzahlung öffentlich versteigert :

1 rothbraune Kuh,
1 Mutterschwein,
4 Hühner.
Karlsruhe , den 5 . Februar 1880.
W . Merke jr . , Konkursverwalter.

P .88S . 1 . Nr . 78 . Gernsbach .
BremlhoUverstei .qerunq.

Aus dem Domänenwald „Schwarzen¬
gehren" bei Sulzbach versteigern wir,

Montag , den 16 . d . M .
Morgens V-10 Uhr, auf dem Rathhaus
in Gernsbach :

274 Ster buchenes , 9 Ster
eichenes , 25 Ster tannenes Scheit¬
holz ; 292 Ster buchenes , 46 Ster
eichenes, 310 Ster forlenes Prügel¬
holz .

Waldhüter Detscher in Sulzbach zeigt
das Holz vor.

Gernsbach , den 6. Februar 1880.
Großh . Bezirksforstei.

Könige .
P .864 . 1 . Nr . 136 . Renchen .

Holzversteigerung.
Aus dem Domänenwalde Mührigwald
werden mit Borgfrift bis 1 . Oktober
d . I . versteigert :
Freitag , den 13 . Febru ar d . I .,

31 Eichen ! >. , Ui . und IV. Klaffe ,
8 Hainbuchen, 4 Eschen , 19 Erlen , 14
Ulmen , 5 Birken , 3 Akazien , 3 eschene
und 10 Akazien-Wagnerstangen. 6 Ster
eichenes Nutzscheitholz .

Hierauf 20,390 gemischte und eichene
Wellen und 6 Loose Schlagraum .
Samstag , den 14. Februar d. I .

62 Ster buchenes , 110 Ster eichenes ,
26 Ster eschenes, 32 Ster erlenes, 32
Ster ulmenes , 28 Ster birkenes , 18
Ster akazien und 192 Ster gemischtes
Scheitholz ; 10 Ster buchenes , 54 Ster
eichenes und 1194 Ster gemischtes
Prügelholz .

Zusammenkunft an beiden Tagen im
Gasthaus zur Sonne in Renchen , Mor¬
gens 9 Uhr.

Renchen , den 3. Februar 1880.
Großh . Bezirksforstci.

v . Booman .
P .838 .2 . Nr . 872 . Salem .

Gehilfenstelle.
Bei unterfertigter Stelle kann ein

Kanzleigehilfe bis 1 . April l . I . ein¬
trete«.

Gehalt 1000 M . nebst freier ein¬
fach möblirter Wohnung.

Anmeldungen, mit Zeugnissen belegt,
sind bis zum 12. Februar l . I . einzu-
reichen. ^Salem , den 29 . Januar 1880 .
Großh . Markgräflich Bad . Rentamt .

P .892 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vom 15. Februar l . I . an wird für
den Transport von Saarkohlen und
Coakssendungen, welche mit direktem
Frachtbrief von der Saar nach Rheinau
gehen und in Mannheim zur Umkarti-
rung kommen , für die Strecke Mann¬
heim -Rheinau eine Fracht von 3 Pfennig
pro IM Kilogramm berechnet .

Karlsruhe , den 7. Februar 1880 .
_ General -Direktion.
P .891 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das Ehrengericht der badischen Au¬

waltskammer besteht für die Dauer von
2 Jahren aus den ' Rechtsanwälten R .
Kusel , Wolfs , Baumstark , Fürst
in Karlsruhe und Klingel in Heidel¬
berg. Stellvertreter sind die Rechts¬
anwälte Bocckh , H orn hier, v . Feder ,
Selb in Mannheim , v . Berg , Bur¬
ger in Offenburg , Zutt ^ oior in
Mosbach , Fromherz in Frciburg ,
Oehl in Konstanz.

Karlsruhe , den 2 . Februar 1880 .
Der Vorstand der ÄnwaltskaMmer:

R . Kusel .
T .475 . Heidelberg .
Gläübigeraussorderuug.

Etwaige Forderungen an die verlebte
Fräulein Anna Helene Kohl von
Heidelberg sind in der auf

Dienstag den 17 . d . Mts . :
Vormittags 8—12 Uhr ,

in meinem Geschäftszimmeranberaum¬
ten Tügfahrt anzumelden und zu ,

be¬
gründen, widrigenfalls dieselben bei den
Theilungsverhandlungen nicht berück¬
sichtigt werden und den säumigen Gläu¬
bigern ihre Ansprüchenur auf den Theu
der Erbmasse Vorbehalten bleibem wel¬
cher nach Deckung der bekannten Schul¬
den den theilweise an entfernten Orten
befindlichen Erben zngeschieden sein wrrd .

Heidelberg, den 5 . Februar 1880.
Der Großh . Notar .

G . F . Sachs .

Holzversteigerung
aus Großh . Hardtwald , Abth. ^Aller

Acker« rc . P .88S . 1.
Freitag den 13 . d . Mts . :

74 Ster eichen Scheit- 1 . Kl . , 1H
Ster >11 . Kl . , 62 Ster eichen, 235 SM
forlm Prügelholz , 2000 eichene und
forlene Wellen, 1084 Ster eichenes
Stockholz.
Montag und Dienstag den 16 . u.

17. d. Mts . : ^
4M Eichen -, 18 Forten - Nutzholz

stämme 1., >1., III . und IV. Masse.
Zusammenkunft: am ersten Tag aui

der Friedrichsthalcr Allee am Kanal,
am zweiten Tag auf der Grabe»«
Allee am Hagsfeld -Eggenstemer Weg,
am dritten Tag auf der Sdttemeer
Allee am Kanal , jedes Mal früh S Uhr.

Karlsruhe , den 6 . Februar 1880 .
Großh . Bezirksforstei Eggensteru.

v. Kleiser . ,

Druck und Verlas der G. Braun ' fcheu Hofbuchdruckerei. Mit einer Beilage und der „Literari¬
schen Beilage Nr . 6 )
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